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trag, den das Bundesverfassungsgericht In seiner Entsche!1- seıt1gung der Mänge!l und dıe Sıcherstellung eINes dem Un-
dung VO 2 Maı 9973 den Gesetzgeber gerıichtet hat termaßverbot genügenden Schutzes hınzuwıirken Korrek-
„Er bleıbt vielmehr aufgrun selner Schutzpflicht weıterhın Har oder Nachbesserungspflicht).“
S verantwortlıich, daß das Gesetz tatsächlıc eınen uch WENN der Vater Ul UG seinen Brief VOTN
ter Berücksichtigung entgegenstehender Kechtsgüter HO9 1ıne schwıer1ge Aufgabe übertragen hat, sınd
SEMESSCHNCH und als olchen wıiırksamen Schutz VOT Schwan- WIT OCcCN der Überzeugung, daß InNe dıiesem einen un
gerschaftsabbrüchen ewiırkt Stellt sıch nach hinreichender erneuerte Fassung der Beratungstätigkeıit ZAUM Wohl (l
Beobachtungszeıt heraus, daß das (Gesetz das VO der Ver- Gesellschaft SeIN ırd und den schwangeren Frauen In Not
fassung geforderte Mal Schutz nıcht gewährleisten besser dıenen kann DIe egelung der Einzelheiten hat

den Bıschöfen und ıhren Miıtarbeıiterinnen und MiıtarbeıiternVETIMAS, ist der Gesetzgeber verpflichtet, durch Anderung
oder Ergänzung der betreffenden Vorschriften auf dıe Be- überlassen.

„Das Evangelıum NCU entdecken  66
Eın espräc mıt Andrea Rıccardı VO  — der Gemennschaft Sant ’ Eg1di0

InNe für kiırchennahe bewegungen ungewöhnliche Öffentliche Aufmerksamkeit findet
seıt Jahren die römische (rJemeinde Sant’Egidio innerhalbh Italiens mut ihren vielfälti-
SE sozıialen Aktivitäten, iInternational muIt iıhren Vermittlungsbemühungen In Krisenre-
Z10nen. /£weimal wurde LE hereıits für den Friedensnobelpreis vorgeschlagen. Wır 5SDFU-
chen muıt einem der (Gründer der Gemeinschaft, dem Hiıstoriker Andrea Riccardt. Die
Fragen tellte Klaus Nientiedt.

Herr Professor Rıccardı. W ds hat S1e persönlıch und Rıccardı: In eiıner bestimmten ase meılner Bıographie
hre Freunde bewegt, als S1e sıch Ende der 60er re auf spurte ich In MIr den Wunsch danach, gewlIssermaßen in der
dıe u machten nach eiıner Gemeıninschaftsform, ersten Person eben, eigene Wege gehen DIe atholı1-

sıch als Chrısten zusammenzufınden? schen erbande In talıen kamen mMI1r veraltet VO  Z Es gab da-
mals zuviele polıtısche Verwicklungen. Hınzu kam dıe CNSCRıccardı: Für uns nıcht 11UT für miıch und meıne Freunde.,

sondern für WSSETE (Jeneratıon Warl das atum 968 Verquickung mıt der „Democrazıa erısti1ana“‘. Chrıistsein
hıeß amals zugleıch, eiıner bestimmten Parte1 nahestehen.sehr wichtig 1968 steht für den sozlalen Wande!l In ONd- Für miıch bedeutete Chrıistsein anderes. Dıie Mentalıtätamerıka und Europa. 968 trat 1ıne S10S Generatıon ın den diıeser Vermischung VO  S Chrıistsein und Parte1ipolitik WAarTVordergrund, dıe den rieg allenfalls AUs der Erinnerung nıcht meıne AC| e1ım ufstieg der I ınken kam CSder Eltern kennengelernt hatte DIiese Generatıon iragte

sıch, welche Zukunft das Abendland en würde auf polı- deren Zweıdeutigkeıiten.
tischem ebenso WIE auft persönlıchem Gebilet

Das klingt >  s als hätten S1e ıne Insgesamt posıtıvere DE Armen betrachten WIT als UMNSECTE Freunde
IC dessen, wofür das Datum 1968 gemeınnhın steht, posıt1- und Famılıenangehörigen“
MC jedenfalls, als CS vielTIaC. In der katholischen Kırche DCSC-
hen ırd Sowelıt negatıv dem, Was S1e nıcht wollten Was woll-
Rıccardıi: Yves Congar MIr einmal (ich habe ihn oft In ten S1e posıtıv?
Parıs besucht, und I: besuchte unNns ıIn Sant’Eg1di0), das Kon- Rıccardı: Meıne Vorstellung damals Wäal csehr eiınfach: IchZ1| und ’68 selen Z7WEe]1 Ere1gn1sse, dıe zusammengehörten.
Beıldes habe mıteinander iun [Das eıne eziehe sıch auf suchte nach Authentischem. Der Geschmack des

Evangelıums; das Evangelıum In dıe Hände nehmen: dasdas andere. Beıde machten den Kern der 660er Jahre AUS Im
übrigen War ’'68 keineswegs auf Westeuropa beschränkt Evangelıum esen: W as sagl das Evangelıum”? Wıe als Chrıst

In einer modernen Giroßstadt leben? In den 60er Jahren rich-denken S1e das 1ma VO  = Prag 968 ’68 steht für dıe Sil-
che nach Neuem. tefe sıch dıe Kırche LICU AUS In der Zeıtgenossenschaft:; SIE

SINg auf dıe C (Generationen Wır hatten das e6c
Was en S1e damals relig1ös-kırchlich euem SC und den Wıllen. NS beginnen. Meın TIeDNIS In der da-

sucht? malıgen eıt Wl Ich entdeckte für miıich das Evangelıum
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He  S Ich wollte nach dem Evangelıum en ohne zuvıiele Inwıewelilt 1äßt sıch diıeser Ansatz In der Sozlalarbeiıt
Hınzufügungen. auch auf andere Bereıiche der Arbeıt VO Sant’Eg1dio üÜüber-

tragen? Miıt anderen Worten: Worın esteht dıe eıgene Me-Zuweınlen wırd Sant’Eg1di0 ın der Lıteratur als „Basıs- thodologıe VOIN Sant’Eg1d1i0 eiwa bDe1l Frıedensgesprächen?gemeınde“ bezeıchnet, als eıne vielen, dıe SS gerade In
den 700er Jahren In Italıen vgab Versteht sıch Sant’Eg1dio als Rıccardlı: Man könnte In der lat Hıer ist Sant’Eg1di0
eıne „Basısgemeıinde? der Vergangenheıt mıt der Arbeıt mıt den Armen, dort

Sant’Eg1idi0 der Gegenwart mıt der dıplomatıschen ArbeıtRıccardı: Der Begrıff der „Basısgemeinde“ ist für dıe Lage So Ist CS aber gerade nıcht Es o1bt eın Sant’Eg1d10, das sıchIn Lateimamerıka kennzeiıchnender als für Europa. Ich neben anderem auch für den Frıieden einsetzt. Wıe WIT daskenne dıe lateinamerıkanısche Debatte über d1eses Ihema machen? Begonnen en WIT damıt, daß WIT Menschen AdUS
VOT em AUS alvador. DIe Basısgemeıiunden stehen In
SCI Verbindung Zn gesellschaftlıchen und kırchliıchen Wıiırk- dem Miıttleren StenN. Lıbanesen und anderen, persönlıch

halfen und den Kontakt mıt ihnen pflegten. uch mıt Mo1&  el dieses Subkontinents. Dennoch ist natürlıch ıchtig sambık Wıe konnte Ial einem Zzerstorten Land helfenSant’Eg1d10 Wdl VO Anfang eıne Gemeıninschaft, dıe
WE IHNall nıcht den Frieden suchte‘?der Basıs, In den Vorstädten,

DIie ıtahenıschen Basısgemeinden der /Uer Tre SINd ber ırgend EeIWAS Mu doch hınzukommen., W ds dann
1mM Fall VO O0OSaAambı erfolgreiche emühungenheute weıthın verschwunden., während Sant’Eg1di0 nımmt eıinen Friedensschluß auf höchster polıtıscher und dıplomatı-INan den kırchenamtlıchen USpruc. 7U Maßßstab INZWI- scher Ebene möglıch machte. Was 1st das?schen den etahlıerten Größen In der katholischen Kırche

gehört. Wo 1eg der Unterschied? Rıccardı: nNnsere Miıttel SINd: Bekanfitschaft mıt den Men-
schen VOT Ort und Vertrautheıit mıt den örtlıchen Verhältnis-

Rıccardliı: DiIie rage der Unterschiıede stelle ich MIr In me1-
SCH, Vertrauen und ansonsten immer wıeder dıe Versıiche-

CI Arbeıt als Hıstorıker oder Sozli0loge. Auf der ene des
IUNS, daß 111a nıchts anderes 1mM Sinne hat als den FrıiedenGlaubenszeugnisses ebt 111a nıcht. indem INan nier- Als WIT das Friedensabkommen VO 0SAambı unterschrIıie-chıede hervorhebt Unsere orstellung estand darın, iıne ben hatten, wurden WIT efragt, W ds WO ihr 1U  S In Mosam-

kırchliche Geme1inschaft aufzubauen. Für Uuns Wal diıeser bık machen? ihr künftıg gewIssermaßen als (sarant des
Versuch, eıne HCC kırchliche (Gemeınnschaft eben, Friedens auftreten? Der Präsıdent Iud mıch nach 0SAambı
Schöpfung und abe Wır nıcht Krıtik gegenüber eın oroßer Bahnhof. Dlaues Ordensband, goldenes MeT-
kırchlichen Instıtutionen interessI1ıert. Das Konzıil ifnete Uuns

den Weg, dıe Kırche als Gemeiınnschaft en Für dıenstkreuz, natıonaler eld IHNan kennt dıe ınge Der
WIT en das nıcht ewollt. Da en WIT gesagtl Nnsere

miıch esteht das Konzıl nıcht In erster Linıe AUSs Texten! SOIl1-

dern AUs einem bestimmten ıma, eıner bestimmten (Je1- 1SS10N Ist eendet Wır kehren nach Rom zurück,
SGAG normale Arbeıt M Miıt anderen Worten Wır haben

steshaltung. Unser Problem VOTI em dıe Armen. Wır keın anderes /Z1el als den Frieden
wollten Rom kennenlernen, dıe 1TMEeN In dieser entTt-

decCKEN. hnlıch W1Ie INa nach und nach eıinen 16 be-
kommt für dıe Armen In der sogenannten Drıtten Welt „ Wır SsSınd weder der dıplomatısche Arm des

Nun ist dıe Arbeıt eIwa mıt den iIımen und Tür S1e keıne Vatıkans. och derjen1ige Italıens  6C
Erfindung VON Sant’Eg1di0. (‚erade dıe Kırchen mıt ıhren
zahlreichen sozlalen Instıtutionen iun auft diesem Geblet eINI- Miıtarbeıter eINeEes x-belıebigen Außenminıisteriums oder
CS Das ist In Deutschlan: und In talıen 1m Kern sıcherlıch andere Fachleute AUs Außenpolıti und Dıplomatıe kennen
nıcht viel anders. Was unterschıed damals und unterscheıidet doch auch dıe Menschen VOTLI Ort, WISsen esSCHE über dıe
ıs heute hre Arbeıt VON derjenıgen der etablıerten Kırche? Öörtlıchen Verhältnıisse und verfügen über Kontakte. Was

terscheı1det Ihre Arbeıt VO derjenıgen VO Fachleuten auf
Rıccardı: Es 1st keine chande, das IeICcHe (un, auch WEn dıesem Gebiliet? elche etihoden wenden S1e d dıe
INa dies auf unterschıedlichen egen tut Von Anfang
Wl nlıegen, Beziehungen den Armen aufzu- dere nıcht kennen oder wenıgstens nıcht anwenden?

nehmen, nıcht erke, Institutionen errichten, selbst Rıccardı: Diıie rage mMuUussen S1e den Dıplomaten und uben-
WEeNN WIT auch dieses hın und wıeder Liun SO organısieren WIT polıtıkern tellen Selbstverständlıic WIT nıcht Nur WIT
beispielsweıse Häuser für alte Menschen, hıer In Irastevere können Frieden herbeıführen 1ıne andere rage ıst SS ISE:

doch, ob CS In einem bestimmten Fall elıngt, eiıne ynergıeeın Haus für {IDS-kranke Kınder, und en gerade en
Haus für 1IDS-Kranke eingerıichtet. DIie instıtutionelle herzustellen zwıischen verschliedenen Priıvatpersonen, den
Seıte ist für unNs aber nıcht das Entscheidende Das Wiıchtig- Regierungen und uns als Gesprächspartnern. hne dıe Re-
ste ist für UNs, freundschaftlıche Beziıehungen den Armen Jjerung eines betreffenden Landes kann keın Frieden

en DIie Armen betrachten WIT INn Sant’Eg1di0 als standekommen. Ob talıen In der Lage SCWESCH waäre, eınen
SC Freunde und Famılıenangehörıgen. In dıiıesem (rJe1lst hel- Friedensschluß In OSambı herbeızuführen, kann ich nıcht
fen WIT etiwa 4000 alten Menschen alleın hıer In Rom beurteılen. Die olle Italıens, Frankreıchs, Portugals, der
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Veremigten Staaten WAarT sehr wichtig In dem Friedensprozeß elche olle spielt arüber hınaus dıe nıcht 11UT raum-
das ıst das ine dıe tatsächlıche Zusammenarbeıt mıt den 16 ähe Z Vatıkan? Ist S1e Teıl TES Konzeptes?

verschliedenen beteiligten Institutionen aber anderes. Rıccardı: /u dieser Frage g1bt CS verschliedene I hesen SO
Offens1ic  ıch verfügt eın Inıtıator W1e Sant’Eg1di0 über ırd eIiwa dıe Ansıcht VELLEICH: Sant’Eg1idi0 Se1 WIEe

Eıgenschaften und Fähigkeıten, dıe nıcht ınfach ıdentisch der dıplomatısche Ar des Vatıkans. Was der Vatıkan AUS

sınd mıt Expertenwiıssen und polıtıschem Sachverstand. welchen Gründen auch immer nıcht tun kann, das macht
elche SsSınd das”? Sant ’ Eg21d10. Das Ist i1ne Ese. dıe plausıbel klıngt. Es

Rıccardı: E1n E, lement 1erbe1l Ist sicherlich dıe nötıge Be- könnte sıch tatsächlıiıch verhalten. Ihr eINZIgET Fehler De-
steht darın, daß S1e falsch ist Würde der Vatıkan uUunNns In e1-harrlıchkeıt und Geduld, mıt der WIT Kontakte pflegen und
N konkreten Fall eınen eTilallen bıtten, würden WITGespräche führen Im Fall VO 0SsSambı en WIT andert-
iun ber der Vatıkan ist nıe unls herangetreten. ine FHr-halb He gearbeıtet. Dıie Sıtuation Wdl In dıeser eıt leichterung für NSCETEC Arbeıt ist das CNTrısStiliıche Rom INSZE-manchmal Z Verzweiıfeln Monat Monat keıne rgeb- Samıt, aber nıcht der Vatıkan. Wır sınd weder der dıplomati-nıSSe. Wır en In dieser eıt Flex1bilität eze1gt und sche Arm des Vatıkans, noch derjen1ige Itahens.zugle1ic überzeugt davon, da ß WIT SCNHNaTiien würden. An Je-

dem Tag gab 100, 200, 300 Toie. abscheulich ugle1ic hat-
ten WIT das Gefühl, dalß das mosambıkanısche olk unls „Pfarreıen sollen qauf keinen Fall Abbilder VO  >1e Das Ist (>000| SIie wollen WSCLS Methodologıe. Sant’Eg1d10 se1n“

Geduld lHleıne ırd andererseıts auch nıchts ausrıchten.
er noch eınmal efragt: Worın 1eg dıe e1igene und
verwechselbare Oompetenz VO  S Sant’Eg1d1i0 auf diıesem Ge- Und der aps persönlıch, W1IEe STe 6S dıe Verbın-
blet”? dung hm?

Rıccardı: Dıplomaten tellen unls immer wıeder diese rage Rıccardı: Der aps ist Bıschof, der Bıschof VO Rom
Ich e1ß nıcht. WOTIN MSCLG Kompetenz esteht Ich kann Wır en ıhn In verschıiedenen Pfarrgemeıinden Roms g -
nen Geschichten davon erzählen, WI1IEe sıch dıe Kontakte roffen Jle anderen Kontakte haben wen1ger mıt dem
und Gespräche zugeliragen aben, WOrINn UWNSSCHE TODIleme aps als mıt der Roms In der Weltkiıirche iun /u
bestanden, Was UNsSeTIEC Stärke ausmachte. Und arüber hın- vielen ıtahenıschen WIEe auch ausländıschen Priestern en
AaUuSs CI SIe mI1r dıese Bemerkung erlauben kann ich 1L1UT WIT 1Im aufTtfe der Jahre Kontakte bekommen. [Das Ist Rom
entschıeden davon abraten, einen Italıener, überhaupt eınen Man kennt sıch mal mehr, mal wenı1ger. Hınzu kommen dıe
mediıterranen Menschen nach se1ıner Methodologıe fra- Öökumenıschen Kontakte: Protestanten., Orthodoxe
SCcNH Wenn schon nıcht Arm des Vatıkans, könnte

e1 das, daß W1e Sant’Eg1d10 11U1 In talıen Sant’Eg1d1i0 vielleicht e1in erkzeug der eiıinen oder anderen
mıt selinen spezılıschen Mentalıtäten und Eınstellungen SC Großmacht und ihrer Dıplomatıe se1in
ben kann? Rıccardı: Im Fall VO  - gerlıen hat INan gesagl, WIT machten
Rıccardı: In verschıiedenen Ländern ist dıe Erfahrung VON L11UT dıe Arbeıt, dıe dıe Amerıkaner gebeten em der
Sant’Egidio entstanden. Das römiısche Umfeld spielt be]l gibt dıe These, daß dıe ıtahenısche Regierung unNns 1l

Arbeıiıt sıcherlıch eıne wichtige olle dıe alten Wır Lolgen Del der Arbeıt UNsSCICIN (Jewılssen. DıIie Dınge
Gemäuer dieses Klosters, dıe gastfre1ıe Gemeınunschaft als sınd wenıger organısch, als I1la  = gemeınhın annımmt. Wır
eine ırkliıchker Menschen. Menschen, dıe hıer hın- sınd dıe andwerker. dıe anderen dıe Großindustrie.
kommen, Sspuüren, daß WIT nıchts anderes wollen, als m1tzu-

PIODOS gerıen. In 0SsSambı hatten S1e Erfolg, 1Im
helfen, den Frıeden SCHAaTLiIeEN Wır en keıne wiıirtschaft- Fall VO  z geriıen nıcht hne daß WIT dıeser Stelle auf
lıchen und andere Interessen Detaıls der algerıischen Friıedensgespräche eingehen können

elche olle splelt el dıe Rom? sehen S1e dıe algerischen Gespräche auch vornehmlıch als

Rıccardı: Der Rahmen dieser Sicherheıit e1in Es gescheıtert an’?

Ist dıe zweler Zentren, demJjenıgen Italıens und em]Je- Rıccardlı: Ich M diıesen Vorgang eın Scheıitern mıt Erfolg.
nıgen eıner Weltkıirche Rom ist eiınerseıts eiıne schwache DDas Scheıtern VO Sant’Eg1dio, Europas, Algerıens esteht

darın, da weıterhın Menschen sterben. Wır en eınenAndererseıts Ist Rom eiıne „agora“. FEinerseıts TaszZıi-
niıert dıe Vergangenheıt dieser a andererseıts aufen 1n Versuch gewagtl beım Kolloquium In Rom der nach dre1
iıhr en AdUsS$s der SaAaNZCH Welt INCH, bıldet S1e eın Zen- Jahren chmerz und lerror der eINZIgE bleibt
irum All das rag einem 1ma bel, das MSCIHGE Arbeıt Und der Erfoleg”GHST möglıch emacht hat Wenn Freunde AUS Frankreıch Ira-
SCH Ist das auch In Parıs möglıch kann ich 1L11UTI DIe Rıccardı: Er estand darın, daß WIT CGS fert1g gebrac aben.
rage könnt 11UT Ihr selbst beantworten daß dıe algerische rage auf dıe Seıte der Weltpresse
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Kam. sprich: daß ceser Hrage D7W. der Suche nach eıner IK Wiıe versteht sıch Sant’Eg1dio ın Unterschied und IN
redlhichen LÖösung endlich dA1e Öffentliche Auftmerksamkeit Verhältnis UT Pfarreı?
zuteıl wurde. dıe S1C verdient hat Riccardı: Sant’Eg1dio Ist zuallererst eINeE Antwort auf 1e N11-
HK Was hat 5Sant' Eg1d10 durch das Scheıitern der alger1- che Männern und Frauen nach eiInem Leben iIm Sinne
schen Gespräche gelernt” des Evangelıums, in zweiıter Hınsıcht aber auch eiIne AT

Rıccardı: Man sollte nıcht immer versuchen. der Friedens- O auf d1e Krise der Territorialpfarrei. S5ant’  21d10 stellt
sıch nıcht SCHCH dıe Terrıtorialpfarrei. Wır versuchen aberengel seın ZAU| wollen. Dennoch mu ß Nan sıch für den TIE- Männer und Frauen erreichen. dıe ON der Lerritorijal-den einsetzen. nach Wegen suchen. den Frieden herbeızu-

ühren Was geriıen angeht, können WIT nıcht zufrieden farreı nıcht erreıcht werden.

SEe1IN; trotzdem sınd WIT nıcht 11UT unzufriıeden miıt UNSCIC Ist 1ıne SEWISSE Konkurrenz zwıschen Gememninschaften
Arbeıt ach dre1 Jahren pricht INall immer noch OMl WIE Sant’Eg1idio und den Pfarreıen nıcht unvermeıdlich?
Ireffen In Rom In MT selbst spuüre ich eıne t1efe I raurıg- Rıccardı: Uns ist nıcht daran eJeSEenN. daß dıe Kırche alskeıt Frankteich, Europa W as habt Ihr unternommen? ch

N ist WIe WIT. Im Jugendlichen er ist 11a1l VO sıchhabe mıt vielen europäılischen Politikern arüber SCSPIO-
chen. S1e sagten zumeıst bloß Igerıen, W as kann INan da selbst überzeugt, grenzt sıch VO  = anderen ab das gılt für In-

dıyıduen ebenso WIE für Gruppen Im Laufe der eıt 1st auchmachen? be]l uns dıe Erfahrung herangereılt: Es kann nıcht darum ZO-
Könnte [al dıe rage nach der ureigenen Kompetenz hen, dıe Kırche nach e1ıspie ANZUDASSCH. DIe far-

eiıner (GGemennschaft WIE Sant’Eg1idio VIENEeICH! beantworten reien sollen und können. keine er VO Sant’Eg1d10
mıiıt einem Begrıff, der hıer nıcht abwertend. sondern 1Im SeIN. Das wäre eın Verlust für dıe Kıirche Sant’Eg1di0 VCI-

Gegenteıl durchaus pDOSILLV gemeınnt ist Naıvıtät? Eıne Hal- steht sıch als iıne Oorm neben und 7USam mıt anderen
(ung also. dıe {TOT17Z aller Eınwände und Bedenken VO E X- innerhalb der Kırche

schliıcht und eiınfach Zum Handeln herausfordert. 1IN-
dem Nan sagt Wır können und dürfen nıcht nıchts {un Und
ıe sıch In dem eınen oder anderen Fall als produktiver C1I- „Der aps hat unNns nıcht den Auftrag erteılt,

Assısı fortzusetzen“‘weısen kann als dıe Haltung aller Experten, dıe ZW äal alles
WISSeN. aber meınen. wen12 ın ZU können?

Rıiccarai: Dieser Ansatz scheıint MIr sehr interessant Z SCIN. HK An der Liturgie, WIC SIC ın Sant’Eg1dio gefeiert wırd.
Es handelt sıch d1e Navıtät Männern und Frauen. ll iıhre Ostkırchliche Prägung ıuf Welchen speziellen Stel-
dıe lechglich Kxperten In Fragen der Humanıtät SInd. Unsere lenwert hat e Liturgie innerhalb de1r (G(Gemennschaft?
Erfahrung Ländern WIE Algerien und Mosambiık hat Kıccardı: IS g1bi einen OTE Haden der (GGemennschaft. nNAam-dahın gebracht, ZU engagleren. Auch IN KHall 1ge-
rMen haben WIT mı11 einer gewIissen Naiivıtät begonnen, aber lıch das Gebet. ZU dem WIT hıer 1n der Kırche Sant’Eg1di0 Je-

den Abend zusammenkommen und das auch eın lester 3e-In11 einer durchaus verantwortlichen Naıvıtät. Wır 11 standte1l des L ebens der (jemeınnschaften außerhalb Komsre1l Wır aAiICI) nıcht Frankreıch, das ıe Algerier Im eigenen Ist, SOWIE dıe Heler der Kucharıstie A Sonntag. DIie WocheLand hat Wır aiIcn nıcht Itahlıen. das Cdlas ()] braucht. Wır steht (ür dıie Arbeıt, das Engagement (ür den Nächsten.
S nıcht Deutschland. das Frankreıich keıine Probleme
bereıten wıll. nıcht der Vatıkan. der auf Ae Bıschöfe OI (Ort aber auch (lr das gemeınschaftlıche Gebet und Cd1e Lektüre

der Bıbel innerhalb des zeıtlıchen Kahmens. den e1In WOoO-Rücksıicht nehmen muß. Wır haben 11NSCTC Verantwortung chentag bletet. DIe Liturgie Sonntag ist der Ort, Al demwahrgenommen. Wır N CN dıe esagl haben: Wır MUS-
a das Schweıigen rechen sıch dıe VANZC (Gjemennschaft zusammenfTfindet. Entsprechend

der ostkıirchliche Iradıtion braucht CS für dıe Liturgie geNUÜ-
[ IIie Entstehung und der In einem gewIlssen Sınne gend Raum und e1ıt In der Liturgie fejlern WIT 1ın Gehe1im-

Erfoleg einer (Gemennschaft WIE Sant’Eg1d1i0 Ist auch eiIne NIsS und hören nıcht 11UT einem Vortrag SO treten WIT eın
Antwort auf eıne bestimmte nnerkırchliche Lage Inwıewelt In dıe ırkliıchke1 (jottes mıt un  N
ist Sant’Eg1di0 auch eiıne Reaktıon auf dıe Krise tradıtiıonel-
ler Sozlalformen., etiwa der Pfarreı? Steht das Interesse „schöner“ Liturgie für ant’Egı-

d1ıo In pannung Z Engagement für dıe Armen?
Rıccardı: DıIe Terrıtorialpfarrei ist mıt der Entstehung der Rıccardı: (jerade dıe Armen en Uulls auf d1esem GebletStädte In eıne Kriıse gekommen. SIıe eıgnete sıch besonders
für das Land Als Antwort darauf entstanden erbände, Be- eIN1ZES elehrt. Für uns JjJunge bürgerlıiche, für u1ls tradıt10-

ne Kırchgänger mußte dıe Liturgie eiıne Botschaft en,WCBUNSCH und vieles andere mehr. Dennoch bın ich der
AIn besten noch 1ıne Dıskussıion. DIie Armen möchten dage-Überzeugung, daß dıie terrıtor1lale Pfarrgemeıinde weıter be-

stehen leıben ırd S1e ist EIW. WIE dıe Kırche aller DIe SCH eine „schöne“ Liturgie en Der Tag des Herrn soll
für S1C e1in Tag se1IN, der sıch unterscheıdet.anderen Grupplerungen dagegen sınd eher dıe Kırche Me1-

ahl HK Sant’Eg1di0 ırd In dA1esem Jahr 3() Jahre alt In welcher
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Hinsıicht hat sıch die (jemeınnschaft in diesen Jahren verändert Wende | 989 alls Bedeutung des interrelig1ösen Engage-
abgesehen davon. daß ıhre Mıtgheder älter geworden sind? IMECNTS beeinflußt?

Rıccardı: Natürlıch Ist e (jeneration der (‚ründer älter BC- Rıccardı: Nach dem Zusammenbruch der Mauer haben (IC-
worden. Dennoch Ist dıie grölte Gruppe Mıtghedern wallt und Kriep in den Religionen eINe bedeutende Rolle BC-
heute dıe 4() Jahre alt Verändert haben WIT SON- spielt: In Jugoslawıen, Algerien und anderswo. DITS Ara der
sten OI allem in einem Punkt Wır dachten zunächst über- Einteillung der Welt ın Z7WE1 polıtische Lager Ist beendet.
haupt nıcht daran. eINe Bewegung schaffen, dıe auch Nun ist Mese e1INe Zaiviliısation Cra welche + olle ın ıhr dıe
außerhalb ON Rom ansässıg ist Wır begannen als ine (Jje- Religionen pıelen sollen und können. DıIie Religionen Sple-
meılnschaft In und [1UT ın Rom Wır wollten keıne EeWegung len eine Öffentliche olle 1Im (Juten WIE 1mM Schlechten Reliı-
gründen, dıe ın Deutschland, Belgien, Guatemala, auf Kuba, g10N ırd immer wıeder instrumentalısıert und 1äßt sıch 1INn-
In alvador Afrıka oder anderswo präsent iıst strumentalısıeren.

Wıe Ist Cs ennoch dazu gekommen? DiIe Fortsetzung der interrelig1ösen Gebetstreffen über
hınaus dl nıcht eiınfach selbstverständlich Es eduriteRıccardı: Wır en dıie Welt nıcht esucht. DIie Welt hat eINes Anstoßes dazu. Warum hat sıch Sant’Eg1diovielmehr uns esucht. Es sınd Freunde hıer nach Rom SC

kommen und en gefragt: Können WIT ure Erfahrungen darauf eingelassen?
In Land leben? Unsere Antwort WäÄdl. Warum nıcht? Rıccardı: Gileich nach Assısı habe ich gesagt Assısı muß WEI1-
Aus welchem 1Eln hätten WIT neın ollen? SO ist 1ne tergehen. Eın Kardınal MIr damals Neın. Assısı ist e1in
Gemeıninschaft nach der anderen entstanden, 1ıne (Geme11nn- einmalıges Ere1gn1s SCWECSCN. ch antwortete Assısı W äarl eIN-
chaft ON Gemeınschaften, eine Art (8)8| Famlılıe, dıe sıch malıg 1ne schöne (jeste Nun MUsSsen WIT aber VO der
Sant’E  Eg1dio nennt Wır sınd keine ewegung, WIT sınd eiIne schönen (‚jeste ZUI alltäglıchen Praxıs kommen. mM A“tdg
Bruderschaft VM (Gemennschaften. Das ıst dıe wichtigste der Religi10onen und Kırchen mUüssen WIT 51n Klıma geme1N-

schaftlıchen /usammenlebens entwickeln. Als WIT das ersteVeränderung innerhalb UWUNSCLIGN Gemeiinschaft, und S1C fand
VOT allem In en sUer Jahren Statt AT hese Weise ist JIreffen veranstalteten. dIeEN manche damıt nıcht eINVeT-
Sant’Eg1dio zunächst europäilsch, dann afrıkanısch und standen. Jer Papst hat nıcht den Auftrag erteilt Assısı
chheßlich lateinamerıkanısch geworden. :ortzusetzen., aber CT hat anerkannt. daß Ass dank UNSC-

DEl Arbeıt — Jährlich weıtergeht.HK Jıie Viıelfalt der Weltkıirche bıldei ch s() b1s ZUu einem
gewIssen (irade iınnerhalb Ihrer (‚emeınnschaft ab Wiıe BC-
hen S1IC damıt um’”? „Aus dem Schatz des Christentums Inmüssen WIT
Kıccardı ns stellt sıch zunehmend die “  rage: Wıe sıcht e1n 1 Dıinge hervorholen“
polyzentrisches 5ant’Eg1idio aus Jıie Liturgie In Mosambik
und Kamerun sind verschieden. IDennoch g1bi eiınen De-
stimmten Gelst, der Jeıide (Orte verbindet, eine FHreundschaft {IK us dem kırchlichen Verbandswesen sınd WIT C

wohnt. daß Gruppen cheser Arı sıch spezlalısıeren auft DEe-über e (jrenzen der Kulturräume hinweg. [ )as is1 der Be- stiımmte Sachtragen und Anlıegen. S5ant’Eg1d10 kümmertINn der /Z/ukunft einer ((emennschaft. dic_aus erwachsenen sıch Obdachlose und alte Menschen.Gemeinschaften besteht. Kranke und den HrTIeden In Jugoslawıen, Burundı und (jua-
HK Jer Name Sant’Eg1idio verbindet sıch gerade auch temala. DITS (‚emennschaft ut nıcht viel. SIE ul allem
mıt dem Engagement ur ıe Jährlıch stattfındenden interreli- 1e Unterschiedliches. Ol S1Ee ZUuU viel?
v1ösen (ijebete 1Im Anschlul:; Al das (jebetstreiffen Assısı. Rıccardı: Neın, durchaus nıcht. Wır sınd immer wıeder da-das A  s  auf Kınladung des Papstes zustandekam. Welches bel, uUunNns auf das Z beschränken, as UNSs wesentlıch C1I-nlıegen steht für Sant’Eg1d10 hınter dıiıesem Engagement? scheınt, z spezlalısıeren. Wır sınd eine Gemennschaft 1N-
Rıccardıi: Der aps hat 1ın Assısı wenıger 1ıne Rede gehal- nerhalb der Kırche, und da g1ibt viel Unterschiedliches
(D sondern eıne one aufgestellt, en Bıld, eıne Vısıon VO i{un Es o1bt dıe Armen, dıe Obdachlosen, dıe AIDS-Kran-
einer zukünftigen Welt Dahıinter steht dıe Vorstellung, daß ken, hıer ist eın Problem, dort eın anderes. ugle1ıc helfen
In jeder elıgı1on dıe dee VO Brüderlichkeıit und Frieden U €1 aber auch viele Personen. DiIie Arbeıt ist auf viele
steckt DiIiese Vorstellung gılt wachzuhalten. DıIie Welt soll Schultern verteiılt. ber riıchtie Ist, WIT wollen als (jemeın-
dıe Vertreter der verschıedenen Relıgıionen nıcht gegene1ln- chaft nıcht D für eıne Gruppe, etiwa dıe alten Menschen,
ander gerichtet sehen, sondern den eınen ZUSamiNEeNN miıt arbeıten oder [1UT für eın ema, etiwa den Frieden In der
dem anderen. [Das ist nıcht WIEe manch einer fürchtet Welt Im übrıgen o1bt CS immer auch Arbeıten, dıe eendet
gleichbedeutend nıt Synkretismus. werden, und andere. dıe Hc anzupacken sınd, das ist Teıl

der Wırklıiıchkeit dieser StadtAssısı fand rel Jahre VOI dem Ende des ()st-West-Ge-
geENSaLZES stait und ennoch scheıint dieses atum nıchts VO H FEıner Gemeininschaft WIE Sant’Eg1di0 kann nıcht
seıner Vvisionären Kraft verloren ZU haben. Inwıewelt hat MAe gleichgültig Se1IN, WIE dıie katholische Kırche sıch gegenüber
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der modernen Lebenswirklıichkeit erhält Manche In der Iso keın Versuch. nach dem erfolgreıich beendeten
Kırche geben sıch ausgesprochen reserviert bıs ablehnend, amp SC8C den Kommunısmus 1U das ZU Feınd CI -
mıt dem Zıel., auf dıese Weise das eiıgene Profil schärfen. klären. Was INa  s N pauscha Liberalısmus nennt?
Wıe stehen S1e olchen lTendenzen? Rıccardı: Das ist Vergangenheıt. Das kKlıngt nach dem über-
Rıccardı: Wır Chrısten sSınd zuweılen In der Gefahr, SGT holten „drıtten Weg“ der Kırche zwıschen Liberalısmus und
eıt dämonisıeren, AUS Nostalgıe, manchmal auch in Hr- Marxısmus. er Liberalısmus hat ZW al NCN, aber
wartung CUCT, besserer Zeıten. IDıie zeıtgenÖssısche Wırk- der hat das Abendland noch das Christentum.
lıchkeıt ist möglıcherweıse verrückt,. aber S1E ıst dıe ITrKIlıch- Wır haben CS zunehmend mıt Zivilisationen (un, d1e den
keıt, In der WIT en Ich lebe nıcht Im Zeıntalter des ADpO- erten VOIN Christentum und Demokratie iremd gegenüber-
stels Paulus nıcht In der Franz VON Assısı. weder In der stehen. Nach dem Wezgfall des Kommunısmus mMuUssen W11
eıt derT Reformatıon, noch der Gegenreformatıon. DIe MoOoO- 1115 iragen, WIE WIT als Chrısten In einem NCUCM Rahmen All-

dernıtät beherrscht unNns Ist dıe Wiırklıchkeıit NUN einmal ders en können. Aus dem chatz des Christentums MUS-
zugle1ic hnhaben WIT aber auch dıe Fähigkeıt, uUuNsSeI en SCI] WIT Dınge hervorholen, über W Strategien der

In dıe SISCHE Hand z nehmen und Z gestalten. Präsenz In eıner veränderten Welt nachdenken

Umestrıittener ONSCNS
DıIe Dıskussion ber dıe Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre

Bıs zZU. Maı sollen die Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbundes iıhre Z ustim-
HS ZAUETS (gemeiInsamen Erklärung über dıie Rechtfertigungslehre ekKkunden. In Deutsch-
An zeichnet sıch ein DOSILVES, Wenn auch differenziertes Votum der Iutherischen Kiırchen
ab Gleichzeitig äußern aber T’heologen schwere edenken den Iutherisch-katholi-
schen DeXx der In entscheidenden Punkten keinen Konsens bringe.

„Aufgrun der vorgelragenen edenken ordern WIT dazu Verständnıs und dıe grundlegende anrnen UMNSECHGN

auf, dıe I! (Gemelnsame Erklärung Z Rechtferti- Rechtfertigun In Chrıstus, welche dıe (GGgemelnsame BT-
gungslehre) In der vorlıegenden orm abzulehnen Wiıll klärung bezeugt, dıe Lehrverurteilungen der Lutherischen
ILal Jjedoch dıe nıcht In jedenr Hınsıcht ablehnen, dann Bekenntnisschriften hinsıchtlic der Rechtfertigung dıe
muß INn jedem Fall verneılnt werden, daß dıe eınen Tre der römısch-katholischen Kırche über dıe eCc  er-
‚Konsens In Grundwahrheıiten der Rechtfertigungslehre‘ t1gung, W1Ee S1e ın der (jemelnsamen Erklärung dargestellt
darstellt.“ In dıesen Sätzen ıpfelt eıne VO zunächst A ist, nıcht mehr treifen ?“ DiIe OTINzıellen Stellungnahmen der
deutschsprachıgen evangelıschen Theologieprofessoren Kırchen sollen bıs Maı dieses Jahres beım un In
bzw -dozenten unterzeichnete Stellungnahme ZUT (Ge- enf eingehen.
melnsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre VO \
therıiıschem un und Päpstlıchem Eıinheitsrat. Dieser
massıve Protest theologıischer Hochschullehrer, 29 Ja- Wıe we1lt reicht dıe Übereinstimmung?
1UaTr veröffentlıicht. markıert den bısherigen Höhepunkt
eınNner theologisch-kırchenpolitischen, teilweıise recht pole-
mısch geführten Auseinandersetzung, dıe sıch seı1ıt Miıtte DIe deutschen Mıtgliedskırchen des LW sSınd 1m „Deut-
1997 ıIn ZAaNnireıchneEn Aufsätzen und Leserbriıefen nıederge- schen Natıonalkomitee des Lutherischen Weltbundes
schlagen hat zusammengeschlossen, das se1t 945 esteht Ihm
Der definıtive ext der (Gjemelnsamen Erklärung 1eg se1ıt ehören zunächst dıe Ghedkıirchen der „Veremigten vVvan-
Anfang 1997 VOT (vgl prı 1997/, 191—-200). SI1e wurde gelısch-Lutherıischen Kırche In Deutschland“ VELKD) d
VO Generalsekretär des 1LW mıt folgender rage dıe also dıe Landeskırchen Bayern, Braunschweıg, annover,
Mıtglıedskirchen versan „AkKzeptıiert Ihre Kırche dıe In Mecklenburg, Nordelbıen. Sachsen, Schaumburg-Lippe und
S 40 und S 41 der Gemelnsamen Erklärung ZUT Rechtferti- Thürıngen. Dazu kommen dıe Oldenburgıische, Pommersche
gungslehre erreichten Ergebnıisse und bejaht somıt, daß und Württembergıische Landeskırche, dıe „Lutherische
aufgrun der Übereinstimmung über das grundlegende Klasse“‘ der (ansonsten reformierten) Lippıschen Landeskır-
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